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Hoffnung zwischen Resignatıon UN Utopie
(LIMME hope, Jo’anna, dieser überraschend polıtısche Popsong des

N Guayana stammenden Eddy Grant (* el MIr als erstes e1n, als
klar WATL, für welches Leıitwort sıch das Präsıdium des Okumenischen
Kırchentags München 2010 hoffnungsvo entschıeden hatteGive me hope, Munich  _ [ıFünfmal Hoffnung (für die Ökumene)  im Zwischenraum .  Y  Zum 2. Ökumenischen Kirchentag  München 2010  VON GÜNTER RUDDAT‘  Spielraum Hoffnung?  Hoffnungslos  Hoffnungslose  Lose Hoffnung  Los Hoffnung  Offen  Hoffen  Hoffentlich  1. Hoffnung zwischen Resignation und Utopie  Gimme me hope, Jo’anna, dieser überraschend politische Popsong des  aus Guayana stammenden Eddy Grant (* 1948), fiel mir als erstes ein, als  klar war, für welches Leitwort sich das Präsidium des 2. Ökumenischen  Kirchentags München 2010 hoffnungsvoll entschieden hatte ... und damit  1  Günter Ruddat arbeitet als Professor für Praktische Theologie an der Kirchlichen Hoch-  schule Wuppertal/ Bethel, seit 1997 ist er Vorsitzender des Ständigen Ausschusses Abend-  mahl, Gottesdienst, Fest und Feier (AGoFF) beim Deutschen Evangelischen Kirchentag,  Mitglied des Präsidiums des 2. Ökumenischen Kirchentags München 2010 und evange-  lischer Vorsitzender der Koordinierungsgruppe Gottesdienste.  Die den Abschnitten dieses Beitrags jeweils voran- oder nachgestellten Texte stammen  aus meiner Feder und sind dem Materialheft: Kirchentagssonntag 31. Januar 2010 ent-  nommen, zum Herunterladen: http://www.oekt-zeichenderhoffnung.de/index.php?inc=  kirchentagssonntag.  Vund damıt

(Jünter Ruddat arbeıte: als Professor für Praktısche Theologıe der Kırc  ıchen Och-
schule Wuppertal/ Bethel, se1ıt 99’7 ist Vorsitzender des Ständıgen Ausschusses en!
mahl, Gottesdienst, Fest und Feıer AGOoFF) e1ım Deutschen Evangelıschen Kirchentag,
Miıtglıed des Präsıidiums des Okumenischen Kırchentags München 2010 und CVaANSC-
iıscher Vorsitzender der Koordinierungsgruppe (jottesdienste
{Die den Abschnitten dieses Beıtrags jeweıls 1N- der nachgestellten exfe stammen
AdUs me1lner er und sınd dem Materalheft Kirchentagssonntag S Januar 2010 ent-
NOMMECN, ZU Herunterladen: http://www.oekt-zeichenderhoffnung.de/index.php ?inc=
kırchentagssonntag.



War ann auch elne Annäherung dieses (theologısche) Schlüssel-
wort® des ensch- und Chrıistseins

Dieser Reggae- Litel AdUus dem Jahr 1988, CIn Hıt urz VOT der en In
Deutschland, orderte damals das Ende der pa  el In Suüdafrıka und
machte das fest elıner .„.Tührenden‘“‘ des Landes Johannesburg.
Diese vielschichtige Metropole wırd WIEe eine unglückliche e SC
sprochen, dıe L1UT wen1ıge Menschen glücklıch macht und sıch den Rest
nıcht kümmert, die ıhr old einsetzt, en kaufen, und alur In
auf nımmt, dass Menschen, dıe ne der Mültter VON 5oweto, auf der
trecke bleıben: eıne a dıe nıcht wahrnımmt, WIEe deren hochgestellte
Freunde ihre Fahnen nach dem Wınd drehen und es un: jedes erklären
können. Dagegen ble1ibt mıt denen, dıe für Jesus arbeıten (wıe der „Irıed-
VO Erzbiıscho gemeınt: Desmond ulu die ungebrochene und UNSC-
duldıge olfnung, before the MOrTNINZ COMeE (bevor der orgen anbrıicht).
dass vielleicht TUC helfen kann, begreifen lernen, WI1e Men-
schen in Eıintracht en können, damıt sıch das wendet und dıe
Iınden ugen der ndlıch geöffne werden.

Mır geht dıeser Song nach, nıcht 11UTr 1m 1 auf andere Metropolen,
etwa Ruhr 2010 oder eben ünchen, sondern gerade auch im 1G auf
gelebte OÖkumene, WI1e viel offensichtlıche und ausgesprochene Hoffnung,
W1e viel augenscheımmlıiche und unausgesprochene pa  e1 och immer
grassiert gerade auch Christinnen und Chrıisten.

Und MIr kommt dieses Lied der Hoffnung immer wıieder In den Sinn,
WENN ich al dıe edenken höre, WE ich dıe aktuellen Urteıle und VorT-
urteıle enkKe, die sıch mıt der Fußballweltmeıisterschaft Kap der (Giuten
Hoffnung 1im Sommer ZUT0 verbinden, 1U kurze e1t nach dem Okume-
nıschen Kırchentag, und dıe leichtfertig verdrängen, Wäas auch iın uUuNnseIcnN

Breitengraden etwa VOT der Feldherrnhalle 9023 oder be1 den UOlympischen
Spielen 1972 oder 1n der U-Bahn 2009 in München geschehen konnte.

Eröffnungwar dann auch eine erste Annäherung an dieses (theologische) Schlüssel-  wort® des Mensch- und Christseins angesagt:  Dieser Reggae-Titel aus dem Jahr 1988, ein Hit kurz vor der Wende in  Deutschland, forderte damals das Ende der Apartheid in Südafrika und  machte das fest an einer „führenden‘“ Stadt des Landes: Johannesburg.  Diese vielschichtige Metropole wird wie eine unglückliche Liebe ange-  sprochen, die nur wenige Menschen glücklich macht und sich um den Rest  nicht kümmert, die ihr Gold einsetzt, um Waffen zu kaufen, und dafür in  Kauf nimmt, dass Menschen, die Söhne der Mütter von Soweto, auf der  Strecke bleiben; eine Stadt, die nicht wahrnimmt, wie deren hochgestellte  Freunde ihre Fahnen nach dem Wind drehen und alles und jedes erklären  können. Dagegen bleibt mit denen, die für Jesus arbeiten (wie der „fried-  volle Erzbischof“, gemeint: Desmond Tutu) die ungebrochene und unge-  duldige Hoffnung, „before the morning come“ (bevor der Morgen anbricht),  dass vielleicht etwas Druck helfen kann, um begreifen zu lernen, wie Men-  schen in Eintracht leben können, damit sich das Blatt wendet und die  blinden Augen der Stadt endlich geöffnet werden.  Mir geht dieser Song nach, nicht nur im Blick auf andere Metropolen,  etwa Ruhr 2010 oder eben München, sondern gerade auch im Blick auf  gelebte Ökumene, wie viel offensichtliche und ausgesprochene Hoffnung,  wie viel augenscheinliche und unausgesprochene Apartheid noch immer  grassiert — gerade auch unter Christinnen und Christen.  Und mir kommt dieses Lied der Hoffnung immer wieder in den Sinn,  wenn ich all die Bedenken höre, wenn ich an die aktuellen Urteile und Vor-  urteile denke, die sich mit der Fußballweltmeisterschaft am Kap der Guten  Hoffnung im Sommer 2010 verbinden, nur kurze Zeit nach dem Ökume-  nischen Kirchentag, und die so leichtfertig verdrängen, was auch in unseren  Breitengraden etwa vor der Feldherrnhalle 1923 oder bei den Olympischen  Spielen 1972 oder in der U-Bahn 2009 in München geschehen konnte.  Eröffnung T  ... damit ihr Hoffnung habt,  kommen wir zusammen  im Namen Gottes,  ... damit ihr Hoffnung habt,  Vgl. zur Kurzinformation z.B. Werner H. Ritter: Hoffnung/Ewiges Leben, in: Rainer  Lachmann / Gottfried Adam / Werner H. Ritter: Theologische Schlüsselbegriffe: biblisch,  systematisch, didaktisch. (Theologie für Lehrerinnen und Lehrer, Band 1) Göttingen  1999, 154-166.damıt iıhr offnung habt,
kommen WIT
1m Namen Gottes,war dann auch eine erste Annäherung an dieses (theologische) Schlüssel-  wort® des Mensch- und Christseins angesagt:  Dieser Reggae-Titel aus dem Jahr 1988, ein Hit kurz vor der Wende in  Deutschland, forderte damals das Ende der Apartheid in Südafrika und  machte das fest an einer „führenden‘“ Stadt des Landes: Johannesburg.  Diese vielschichtige Metropole wird wie eine unglückliche Liebe ange-  sprochen, die nur wenige Menschen glücklich macht und sich um den Rest  nicht kümmert, die ihr Gold einsetzt, um Waffen zu kaufen, und dafür in  Kauf nimmt, dass Menschen, die Söhne der Mütter von Soweto, auf der  Strecke bleiben; eine Stadt, die nicht wahrnimmt, wie deren hochgestellte  Freunde ihre Fahnen nach dem Wind drehen und alles und jedes erklären  können. Dagegen bleibt mit denen, die für Jesus arbeiten (wie der „fried-  volle Erzbischof“, gemeint: Desmond Tutu) die ungebrochene und unge-  duldige Hoffnung, „before the morning come“ (bevor der Morgen anbricht),  dass vielleicht etwas Druck helfen kann, um begreifen zu lernen, wie Men-  schen in Eintracht leben können, damit sich das Blatt wendet und die  blinden Augen der Stadt endlich geöffnet werden.  Mir geht dieser Song nach, nicht nur im Blick auf andere Metropolen,  etwa Ruhr 2010 oder eben München, sondern gerade auch im Blick auf  gelebte Ökumene, wie viel offensichtliche und ausgesprochene Hoffnung,  wie viel augenscheinliche und unausgesprochene Apartheid noch immer  grassiert — gerade auch unter Christinnen und Christen.  Und mir kommt dieses Lied der Hoffnung immer wieder in den Sinn,  wenn ich all die Bedenken höre, wenn ich an die aktuellen Urteile und Vor-  urteile denke, die sich mit der Fußballweltmeisterschaft am Kap der Guten  Hoffnung im Sommer 2010 verbinden, nur kurze Zeit nach dem Ökume-  nischen Kirchentag, und die so leichtfertig verdrängen, was auch in unseren  Breitengraden etwa vor der Feldherrnhalle 1923 oder bei den Olympischen  Spielen 1972 oder in der U-Bahn 2009 in München geschehen konnte.  Eröffnung T  ... damit ihr Hoffnung habt,  kommen wir zusammen  im Namen Gottes,  ... damit ihr Hoffnung habt,  Vgl. zur Kurzinformation z.B. Werner H. Ritter: Hoffnung/Ewiges Leben, in: Rainer  Lachmann / Gottfried Adam / Werner H. Ritter: Theologische Schlüsselbegriffe: biblisch,  systematisch, didaktisch. (Theologie für Lehrerinnen und Lehrer, Band 1) Göttingen  1999, 154-166.damit ihr Hoffnung habt,

Vgl AT Kurzinformation 7 Werner Rıtter: Hoffnung/Ewiées eben, 1n Rainer
chmann Gottfrieddam Werner Rıtter. Theologısche Schlüsselbegriffe: biblisch,
systematisch, dıdaktiısch (Theologie für Lehrerinnen und Lehrer, and Göttingen
1999, 154-166



felern WIT gemeinsam
Jesus Chrıistus,feiern wir gemeinsam  Jesus Christus,  ... damit ihr Hoffnung habt,  teilen wir miteinander  Gottes guten Geist.  2. Zwischen Liebe und Hoffnung  Bevor sich das Präsidium für das Leitwort des 2. Ökumenischen Kir-  chentags entscheiden konnte, versuchte es, in einem eigenen Beratungs-  prozess eine inhaltliche Verständigung darüber zu erzielen, worum es  eigentlich in München 2010 gehen könnte und gehen sollte. Eine „Orien-  tierungshilfe‘“* fasst diesen Prozess in der Spannung zwischen „Christsein  in der Gesellschaft — Christsein für die Gesellschaft‘““ zusammen und stellt  als Eckdaten einer möglichen Agenda, was denn gegenwärtig „Christsein  heißt“ drei Punkte vor: „Ökumene vorantreiben — die Vielfalt achten — Ver-  antwortung übernehmen.“‘“  Auf diesem vor Ort dann zu konkretisierenden Hintergrund werden von  einem kleinen Kreis bis zum abschließenden Plenum mögliche biblische  Konkretionen und Perspektiven angedacht, die zugleich ansprechend und  konzentrierend geraten sollten. Dabei kristallisieren sich auf dem Weg zum  Leitwort zwei bedeutende Brennpunkte des Christseins im Alltag heraus:  Liebe und Hoffnung. Die Trias aus dem neutestamentlichen Hohelied der  Liebe des Paulus (1Kor 13,13) steht da in besonderer Weise Pate und wird  in allen Variationen sprachlich bewegt — nicht weniger das Motiv der Hoff-  nung, vorzugsweise im Kontext des 1. Petrusbriefes°. Die Erinnerung an  die offene Einladung „Ihr sollt ein Segen sein“, das Leitwort des  1. Ökumenischen Kirchentags Berlin 2003, stiftet schließlich an, keine  plakative Formulierung zu wählen, die sich nicht auch nach außen öffnet  und für Menschen verständlich ist, die nicht von vornherein als Christinnen  und Christen anzusprechen sind, wie es etwa für das exklusive „weil wir  Hoffnung haben“ gelten würde. Vielmehr sollte ein Motto gefunden wer-  den, mit dem der Ökumenische Kirchentag und die hinter ihm stehenden  Christenmenschen und Kirchen sich öffnen, auf die Menschen zugehen  und zur Begegnung und zum gemeinsamen Weiterdenken und Handeln  einladen: ‚... damıt ihr Hoffaung habt“, eine der Übersetzung Martin  * Zum Herunterladen als pdf-Datei: http://www.oekt.de/programm/orientierungshilfe.html.  > Vgel. aktuell: Thomas Söding (Hg.): Hoffnung in Bedrängnis. Studien zum Ersten Petrus-  brief, Stuttgart 2009amı iıhr Hoffnung habt,
teılen WIT mıteınander
(jottes e1s!

/Zwischen 1e. Un Hoffnung
Bevor sıch das Präsıdium für das Leıtwort des Okumenischen Kır-

chentags entscheıden konnte, versuchte e 9 in einem eigenen Beratungs-
DIOZCSS eıne inha  10 Verständigung darüber erzlelen. WOTUTIN 6S

eigentlich In München 2010 gehen könnte und gehen sollte ıne „Orıen-
tierungshıilfe‘* fasst diesen Prozess In der pannung zwıschen „Chrıstsein
in der Gesellschaft Christsein für dıie Gesellsc  6 und stellt
als aten eıner möglıchen Agenda, Was enn gegenwärtı .„„Chrıstsein
he1ßt‘‘ Te1N Punkte VOL „Ökumene vorantreıben die1e achten Ver-
antwortun übernehmen.“‘

Auf diesem VOT ann konkretisıerenden Hıntergrund werden VON

einem kleinen Kreıs bıs ZU abschließenden Plenum möglıche bıblısche
Konkretionen und Perspektiven angedacht, dıe zugle1c ansprechend und
konzentrierend geraten ollten Dabei kristallısıeren sıch auf dem Weg ZU

Leıitwort Zzwel bedeutende Brennpunkte des Christseins 1mM Alltag heraus:
1e und Hoffnung DiIie Irı1as Aaus dem neutestamentlıchen ohnele der
4e des Paulus Or steht da in besonderer Weılse ate und wırd
in en Varıationen sprachlıch bewegt nıcht wen1ger das Motiv der Ol
NUNS, vorzugswelse 1m Kontext des Petrusbriefes>. DIie Erinnerung
dıe offene Eınladung ”I So eın egen sein., das Leıtwort des

Ökumenischen Kirchentags Berlın 2003, stiftet SscChHNEeBLIC keıine
8  atıve Formulierung wählen, dıe sıich nıcht auch nach außen Ööffnet
und für Menschen verständlich 1st, dıe nıcht VON vornhereın als Chrıistinnen
un: Chrısten anzusprechen Sind, WIeE 6S etwa für das exklusıve „weıl WIr
offnung en  6C gelten würde. 1eImenNnr sollte eın Motto gefunden WECI-

den, mıt dem der Okumenische Kırchentag und dıe hınter ıhm stehenden
Christenmenschen und Kırchen sıch öffnen, auf cdıe Menschen zugehen
und ZUT Begegnung und ZU gemeinsamen Weıterdenken und Handeln
einladen: damıt iıhr offnung habt:. eıne der Übersetzung Martın

Zum Herunterladen als pdf-Dateı: http://www.oekt.de/programm/orientierungshilfe.html.
Vgl aktuell Thomas Söding Hg.) Hoffnung In Bedrängnıis. Studien ZU Ersten 'etirus-
brief, Stpttgart 2009



Luthers entlehnte Formulierung AdUus dem Petrusbrief oder WI1Ie
dann VO Präsıdium erläutert wird, „n eıner eıt VoNn IMDruchen und
eıner tiefgreiıfenden VertrauenskriseLuthers entlehnte Formulierung aus dem 1. Petrusbrief (1,21), oder wie es  dann vom Präsidium erläutert wird, „in einer Zeit von Umbrüchen und  einer tiefgreifenden Vertrauenskrise ... mit dem Verweis auf die gemein-  same Hoffnung aller Christinnen und Christen ein Signal der Ermutigung  (zu) geben“‘.  So hat am Ende dieses Prozesses in großer Übereinstimmung die Hoff-  nung das letzte Wort. Der Horizont von „Gimme me hope, Jo’anna“ weitet  sich und wird auch musikalisch lebendig, wenn die Kölner a-capella-Band  Wise Guys, die schon auf dem XX. Weltjugendtag in Köln 2005 aufgetreten  ist und zu den Evangelischen Kirchentagen in Köln 2007 und Bremen 2009  die Motto-Songs beigetragen hat, auch 2010 wieder mit von der Partie ist  und ein neues Lied der Hoffnung anstimmt (im ÖKT-Liederbuch: Gemein-  sam weitergehen. Lieder und Gesänge zur Ökumene, München 2010,  Nr. 14):  Damit ihr Hoffnung habt®  Die Hoffnung bleibt, dass „die da oben“ bald begreifen, dass ihnen diese Erde nicht  gehört.  Die Hoffnung bleibt, dass die Wirtschaft mal kapiert, dass sie nicht wachsen kann, wenn  sie die Welt zerstört.  Auch wenn die Welt verrückt spielt: Glaubt weiter fest daran, dass vieles sich zum Guten  wenden kann.  Damit ihr Hoffnung habt, damit ihr Hoffnung habt.  Feiert, lacht und singt, damit ihr Hoffnung habt.  Damit ihr Hoffnung habt, damit ihr Hoffnung habt,  und dass die Sonne scheint für jeden, der im Dunkeln tappt.  Damit ihr Hoffnung habt.  Die Hoffnung bleibt, dass einmal alle Religionen in Frieden mit Respekt koexistiern.  Die Hoffnung bleibt, dass die, die was zu sagen haben, die Wichtigkeit von Kindern reali-  siern.  Auch wenn die Welt verrückt spielt: Die Hoffnung stirbt zuletzt.  Zu glauben hat schon manchen Berg versetzt.  Damit ihr Hoffnung habt ...  Die Hoffnung bleibt, dass mancher Amts- und Würdenträger eines Tages seine Eitelkeit  vergisst.  Die Hoffnung bleibt, dass „evangelisch‘“ und „katholisch‘ irgendwann kein Unterschied  mehr ist.  Damit ihr Hoffnung habt ...  T: Daniel „Dän“ Dickopf 2009. M: Edzard Hüneke 2009. © Edition WISE GUYS 2009.  Der ÖKT-Song findet sich zum Herunterladen mit Noten und Gitarrengriffen auf http://  Wwww.oekt.de/service/download/toene.html.mıt dem Verwels auf dıe geme1n-
SAadlLllec Hoffnung er Christinnen und Christen eın Sıgnal der Ermutigung
ZU) gebe  ..

SO hat Ende dieses Prozesses In großber Übereinstimmung dıe OÖff-
Nung das letzte Wort Der Horıizont VOoNn „Gimme hope, Jo’anna“ weıtet
sıch und wiıird auch MUSIKANSC lebendig, WENN die Kölner a-capella-Band
Wıse Guys, dıe schon auf dem Weltjugendtag In öln 2005 aufgetreten
ist und den Evangelıschen Kırchentagen in Öln 2007 und Bremen 2009
dıe Motto-Songs beigetragen hat, auch 2010 wıeder mıiıt VON der Partıe 1st
und eın I1 1ed der Hoffnung anstımmt (1m OKT-Liederbuch: (Gjeme1n-
Sa weıtergehen. I 1eder und Gesänge ZUT Ökumene, München 2010,
Nr. 14)
Damut ihr Hoffnung habt°

Die Hoffnung ble1bt, ass „dıe da ben  at bald begreifen, ass ıhnen diese Erde N1IC
gehö
Die Hoffnung bleı1ıbt. ass dıe Wırtschaft mal kapıert, ass sS1e nıcht wachsen kann, WEeNN
s1e dıe Welt erstort.
uch WEINN die Welt verrückt spielt: Glaubt weıter fest daran, ass vieles sıch ZUIl uten
wenden annn

amı ihr Hoffnung habt, amı ihr Hoffnung habt
e1e| aCcC und sıngt, damıt ıhr Hoffnung habt.
Damıt ıhr Hoffnung habt. amı ıhr Hoffnung habt,
und ass dıe Sonne cheınt für jeden, der 1m Dunkeln
amı ihr Hoffnung habt

Die offnung ble1bt, ass einmal alle Relıgionen in Frieden mıt Respekt koexIıistiern.
DIie Hoffnung bleıbt, ass dıe, die Was aben. dıe Wiıchtigkeıt VOoN Kındern realı-
s1ern.
uch WEeNnN dıie Welt verrückt spielt: Die offnung stirbt uletzt.
A glauben hat schon manchen Berg versetz!
Damıt iıhr Hoffnung habtLuthers entlehnte Formulierung aus dem 1. Petrusbrief (1,21), oder wie es  dann vom Präsidium erläutert wird, „in einer Zeit von Umbrüchen und  einer tiefgreifenden Vertrauenskrise ... mit dem Verweis auf die gemein-  same Hoffnung aller Christinnen und Christen ein Signal der Ermutigung  (zu) geben“‘.  So hat am Ende dieses Prozesses in großer Übereinstimmung die Hoff-  nung das letzte Wort. Der Horizont von „Gimme me hope, Jo’anna“ weitet  sich und wird auch musikalisch lebendig, wenn die Kölner a-capella-Band  Wise Guys, die schon auf dem XX. Weltjugendtag in Köln 2005 aufgetreten  ist und zu den Evangelischen Kirchentagen in Köln 2007 und Bremen 2009  die Motto-Songs beigetragen hat, auch 2010 wieder mit von der Partie ist  und ein neues Lied der Hoffnung anstimmt (im ÖKT-Liederbuch: Gemein-  sam weitergehen. Lieder und Gesänge zur Ökumene, München 2010,  Nr. 14):  Damit ihr Hoffnung habt®  Die Hoffnung bleibt, dass „die da oben“ bald begreifen, dass ihnen diese Erde nicht  gehört.  Die Hoffnung bleibt, dass die Wirtschaft mal kapiert, dass sie nicht wachsen kann, wenn  sie die Welt zerstört.  Auch wenn die Welt verrückt spielt: Glaubt weiter fest daran, dass vieles sich zum Guten  wenden kann.  Damit ihr Hoffnung habt, damit ihr Hoffnung habt.  Feiert, lacht und singt, damit ihr Hoffnung habt.  Damit ihr Hoffnung habt, damit ihr Hoffnung habt,  und dass die Sonne scheint für jeden, der im Dunkeln tappt.  Damit ihr Hoffnung habt.  Die Hoffnung bleibt, dass einmal alle Religionen in Frieden mit Respekt koexistiern.  Die Hoffnung bleibt, dass die, die was zu sagen haben, die Wichtigkeit von Kindern reali-  siern.  Auch wenn die Welt verrückt spielt: Die Hoffnung stirbt zuletzt.  Zu glauben hat schon manchen Berg versetzt.  Damit ihr Hoffnung habt ...  Die Hoffnung bleibt, dass mancher Amts- und Würdenträger eines Tages seine Eitelkeit  vergisst.  Die Hoffnung bleibt, dass „evangelisch‘“ und „katholisch‘ irgendwann kein Unterschied  mehr ist.  Damit ihr Hoffnung habt ...  T: Daniel „Dän“ Dickopf 2009. M: Edzard Hüneke 2009. © Edition WISE GUYS 2009.  Der ÖKT-Song findet sich zum Herunterladen mit Noten und Gitarrengriffen auf http://  Wwww.oekt.de/service/download/toene.html.Dıie Hoffnung ble1bt, ass mancher mts- und Würdenträger eines ages seine Eıtelkeit
verg1sst.
Die Hoffnung ble1ıbt, ass „evangelısch" und ‚„„katholısch" ıirgendwann eın Unterschie:
mehr 1st.
Damıt ıhr Hoffnung habtLuthers entlehnte Formulierung aus dem 1. Petrusbrief (1,21), oder wie es  dann vom Präsidium erläutert wird, „in einer Zeit von Umbrüchen und  einer tiefgreifenden Vertrauenskrise ... mit dem Verweis auf die gemein-  same Hoffnung aller Christinnen und Christen ein Signal der Ermutigung  (zu) geben“‘.  So hat am Ende dieses Prozesses in großer Übereinstimmung die Hoff-  nung das letzte Wort. Der Horizont von „Gimme me hope, Jo’anna“ weitet  sich und wird auch musikalisch lebendig, wenn die Kölner a-capella-Band  Wise Guys, die schon auf dem XX. Weltjugendtag in Köln 2005 aufgetreten  ist und zu den Evangelischen Kirchentagen in Köln 2007 und Bremen 2009  die Motto-Songs beigetragen hat, auch 2010 wieder mit von der Partie ist  und ein neues Lied der Hoffnung anstimmt (im ÖKT-Liederbuch: Gemein-  sam weitergehen. Lieder und Gesänge zur Ökumene, München 2010,  Nr. 14):  Damit ihr Hoffnung habt®  Die Hoffnung bleibt, dass „die da oben“ bald begreifen, dass ihnen diese Erde nicht  gehört.  Die Hoffnung bleibt, dass die Wirtschaft mal kapiert, dass sie nicht wachsen kann, wenn  sie die Welt zerstört.  Auch wenn die Welt verrückt spielt: Glaubt weiter fest daran, dass vieles sich zum Guten  wenden kann.  Damit ihr Hoffnung habt, damit ihr Hoffnung habt.  Feiert, lacht und singt, damit ihr Hoffnung habt.  Damit ihr Hoffnung habt, damit ihr Hoffnung habt,  und dass die Sonne scheint für jeden, der im Dunkeln tappt.  Damit ihr Hoffnung habt.  Die Hoffnung bleibt, dass einmal alle Religionen in Frieden mit Respekt koexistiern.  Die Hoffnung bleibt, dass die, die was zu sagen haben, die Wichtigkeit von Kindern reali-  siern.  Auch wenn die Welt verrückt spielt: Die Hoffnung stirbt zuletzt.  Zu glauben hat schon manchen Berg versetzt.  Damit ihr Hoffnung habt ...  Die Hoffnung bleibt, dass mancher Amts- und Würdenträger eines Tages seine Eitelkeit  vergisst.  Die Hoffnung bleibt, dass „evangelisch‘“ und „katholisch‘ irgendwann kein Unterschied  mehr ist.  Damit ihr Hoffnung habt ...  T: Daniel „Dän“ Dickopf 2009. M: Edzard Hüneke 2009. © Edition WISE GUYS 2009.  Der ÖKT-Song findet sich zum Herunterladen mit Noten und Gitarrengriffen auf http://  Wwww.oekt.de/service/download/toene.html.Danıel „Dän  0U Dickopf 2009 Edzard Hüneke 2009 Edıtıon WISE UYS 2009
Der ÖKT-Song findet sıch ZUTN Herunterladen mıt oten und Gıtarrengriffen auf http://
www.oekt.de/service/download/toene.html.



on mıt diıesem Song WIE mıt den anderen Liedern 7U Leıitwort weıtet
sıch WIEe siıch 1m Kontext der bıblıschen Zuspiıtzungen zeigen wırd der
Spannungsbogen der Hoffnungsträgerinnen und -traäger VON dem bewahren-
den und tröstenden Briefschreiber 1Im (Gewand des Petrus über die Protest-
Sängerın In Gestalt der Marıa bIs In gegenw?iflige Mıheus und Szenen.

Eröffnung II
Gott, du hast Hoffnung,
Gott, du machst Hoffnung,
Gott, du bist UNSCTIE offnung.

Hoffnung hat uns 1Ns en gerufen,
Hoffnung begleıitet uns alle Jage,
Hoffnung reicht ber unNns hınaus.

Wer MmMacC uns offnung?
Wer ist UNseIc offnung?
Auf den seiIizen WIT.

7wischen Petrus Un Marıa
Kaum ist das Leitwort gefunden, da wollen dıe bıblıschen lexte für

Gottesdienste und Bıbelarbeiten ausgewählt und bedacht werden. Fıne
zweıte un des Nac  enkens e1n, wıieder VO kleinen Kreıis bis 1Ns
Plenum des Präsıdiums. e1 geht der Okumenische Kırchentag eiınen
Schritt über dıe entsprechende Vorbereıitung für Berlın 2003 hinaus:

„Eıne ökumenische ruppe aus Bibelspezıialısten und Menschen, dıe mıt gottesdienst-
lıcher und anderweıt1ıg praktıscher Umsetzung und Übertragung bıblıscher exX{ie befasst
sınd, en dıie exte ausgesucht, dıe als bıblısche Stützpfeıler den Ökumenischen Kirchen-
Lag tärken sollen Sehr rasch kam einem intens1iven, Austausch, als ware eın
eingespieltes leam Werk Die unterschiedlichen Perspektiven behinderten einander nıcht
e1m ehen, sondern weıteten den Horızont uUun! förderten das gegenseıltige Verstehen Daraus
wuchs die Idee,Schon mit diesem Song wie mit den anderen Liedern zum Leitwort weitet  sich — wie sich im Kontext der biblischen Zuspitzungen zeigen wird — der  Spannungsbogen der Hoffnungsträgerinnen und -träger von dem bewahren-  den und tröstenden Briefschreiber im Gewand des Petrus über die Protest-  Sängerin in Gestalt der Maria bis in gegenw?iflige Milieus und Szenen.  Eröffnung II  Gott, du hast Hoffnung,  Gott, du machst Hoffnung,  Gott, du bist unsere Hoffnung.  Hoffnung hat uns ins Leben gerufen,  Hoffnung begleitet uns alle Tage,  Hoffnung reicht über uns hinaus.  Wer macht uns Hoffnung?  Wer ist unsere Hoffnung?  Auf den setzen wir.  3. Zwischen Petrus und Mafia  Kaum ist das Leitwort gefunden, da wollen die biblischen Texte für  Gottesdienste und Bibelarbeiten ausgewählt und bedacht werden. Eine  zweite Runde des Nachdenkens setzt ein, wieder vom kleinen Kreis bis ins  Plenum des Präsidiums. Dabei geht der 2. Ökumenische Kirchentag einen  Schritt über die entsprechende Vorbereitung für Berlin 2003 hinaus:  „Eine ökumenische Gruppe aus Bibelspezialisten und Menschen, die mit gottesdienst-  licher und anderweitig praktischer Umsetzung und Übertragung biblischer Texte befasst  sind, haben die Texte ausgesucht, die als biblische Stützpfeiler den 2. Ökumenischen Kirchen-  tag stärken sollen. Sehr rasch kam es zu einem intensiven, regen Austausch, als.wäre ein  eingespieltes Team am Werk. Die unterschiedlichen Perspektiven behinderten einander nicht  beim Sehen, sondern weiteten den Horizont und förderten das gegenseitige Verstehen. Daraus  wuchs die Idee, ... neben die exegetischen Hilfen auch Texte zu stellen, die Anregungen für  die praktische Umsetzung geben.‘“  Dabei lädt das Leitwort aus dem 1. Kapitel des 1. Petrusbriefs (1,3-25)  im Eröffnungsgottesdienst am Mittwochabend zu einem liturgischen Weg  So Ellen Ueberschär und Detlef Staeps in der einleitenden Empfehlung des entspre-  chenden Kooperationsheftes von Junge Kirche und Bibel heute (zur Jahreswende 2009/  2010 erschienen) mit einer Einführung in die Texte der Bibelarbeiten und Gottesdienste,  einschließlich des ÖKT-Psalms 121.  10neben cdıie exegetischen Hılfen uch ex{ife tellen, die Anregungen für
dıe praktısche Umsetzung Seben.

C1i ädt das Leıtwort daus dem Kapıtel des Petrusbriefs (1,3—25)
1im Eröffnungsgottesdienst Miıttwochabend einem lıturgischen Weg

SO en VUVeberschär und Detlef Staeps in der einleıtenden Empfehlung des NtSpre-
henden Kooperationsheftes VON unge Kırche und Bibel heute (zur Jahreswende
2010 erschiıenen) mıiıt einer Einführung In dıie extie der Bıbelarbeiten un! Gottesdienste,
einschheßlıc des ÖKT-Psalms K



e1n, der In der zentralen Feier Chrıist1 Hımmelfahrt mıt Jesaja /7,14—21
eiınen Neuanfang für alle „Erniedrigten und Zerschlagenen  .. markıert und
in den Bıbelarbeıiten VoNn Donnerstag bIsS Samstag das Hoffnungszeichen
des Regenbogens 1im oah-Bun: (Gen ‚8—1 aufnımmt, dıe Hoffnung
auf Gerechtigkeıt (Röm 8,16—25) mıiıt Paulus reklamıiert und mıt der ede
VO Weltgericht (Mt 25,31—46) ein ökumenisches Kriteriıum nıcht 11UT für
Carıtas und Diakonie heraushebt Jesus wohnt In München und berall
offnung ist präasent. In den konfessionellen (jottesdiensten 5amstaga-
bend wırd NUTr auf den efsten IC überraschend das ktuell Fragmen-
tarısche und das vorläufig enschenmöglıche eıner „Einheıt In der 1ebe  6
(Joh 17,20—26) lıturgisch spürbar und sıchtbar. SO werden unterschiedliche
Dımensionen 1DI1SC gefüllter offnung hoffentlich nachdrücklıch er1ın-
nert und durchbuchst  Jert. bevor dann 1mM Schlussgottesdienst Sonntag
das Magnıifıkat, das revolutionäre Lied der Marıa (Lk 1,46—55), angestimmt
wiırd, das gemeınsam mıt dem sıch durchzıiehenden ‚„‚ökumenischen Pılger-
hed““ des salm 121 dıe Menschen zurück In ihren Alltag begleiten wIrd.

Salm 2 (Paraphrase)*
Ich hebe meıne ugen auf den Bergen:
er oMmMmM: MI1r Hılfe,
WT MacC mMIr loffnung?
Ich setize meıne Hoffnung auf den,
der miıch ansprıicht und aufrichtet.
Das mMac mMIr Mult Tag für Tag

Ich Z7e meılne Hoffnung auf den,
der mir Ste. und miıch N1IC fallen ass
Das g1bt mMIr Ta Tag unda

Ich Zze meıne Hoffnung auf den,
der mich begleıtet und behütet.
Das ist e1in Segen eın en lang

In dieser bıblıschen Linıe gestaltet das 1mM Sommer 2009 In Berlın_
tete Pilgerprojekt (sıehe www.pilger-portal.de) nıcht UTr eıne MNEUC Öökume-

Diese Paraphrase des Psalms AaUus me1ner er findet sıch ebenftalls den ‚9-  ıtur-
gischen Bausteinen‘“‘ 1mM Materalhe Kirchentagssonntag AT JanuarZÜ, ZU Herunter-
laden http://www.oekt-zeichenderhoffnung.de/index.php ?inc=kirchentagssonntag; vgl
auch das Pılgerprojekt des OKT.



nısche Perspektive der Vorbereitung auf dem Weg VON Berlın nach Mün-
chen. sondern auch eın Wahrnehmen des Okumenischen Kıirchentags als
wegweılisende Wallfahrt VOoON vielen Orten

Gebet ZUFN Iag
‚Aass uUunNs etennische Perspektive der Vorbereitung auf dem Weg von Berlin nach Mün-  chen, sondern auch ein Wahrnehmen des Ökumenischen Kirchentags als  wegweisende Wallfahrt von vielen Orten.  Gebet zum Tag  Lasst uns beten ...  Du Gott, du bist die Hoffnung.  Ohne Hoffnung kann kein Mensch leben,  von Kindesbeinen an sind wir darauf angewiesen.  Du Gott, du bist Mensch geworden  in Jesus Christus, unserem Bruder,  er zeigt uns den Weg deiner Hoffnung.  Du Gott, du stiftest uns an,  deine Hoffnung zu erkennen und zu ihr zu stehen,  damit dein guter Geist, damit Leben sigh ausbreitet —  heute und alle Zeit.  4. Zwischen Wasser und Brot?  Über das Wasser zu gehen, dazu laden die Plakate des 2. Ökumenischen  Kirchentags 2010 in München ein, die biblische Anspielung (vgl. Mt 14,22—-  33) ist offensichtlich gedacht als eine Einladung zu weiteren mutigen  Schritten auf dem langen Weg der kleinen und der großen Ökumene — gegen  alle (allzu oft auch ökumenische) Hoffnungslosigkeit. Nicht nur der Weg  des Petrus über das Wasser, sondern im Kontext der ausgewählten biblischen  Texte auch der Weg Noahs und seiner Leute, der Weg des Gottesvolkes, der  gequälten Kinder Gottes, der Weg des Josef mit der Maria und dem Kind  sind gefährdet. Da ist es wichtig zu erinnern, zu wiederholen und durchzu-  arbeiten: „Ihr sollt, ihr könnt Hoffnung haben‘“ — Gott geht unter allen  Umständen mit. Da können sich Menschen gemeinsam auf den Weg  machen, die Steine zu suchen, die auf dem Weg durch die Tiefen und Untie-  fen der Ökumene wie des ganzen Lebens festen Halt versprechen. Es gilt,  nicht in Hoffnungslosigkeit zu versinken, sondern miteinander vertrauens-  voll weiter zu gehen.  9  In Anlehnung an den Beitrag von Günter Ruddat / Dorothea Sattler: Ökumene bei Wasser  und Brot. Gottesdienstliche Feiern beim 2. Ökumenischen Kirchentag in München 2010,  in: ZGP 28, 2010, H. 02, 19-20. Für die gestalterische Planung der Gottesdienste des  2. ÖKT zeichnen wie schon in Berlin 2003 Dorothea Sattler und ich in Zusammenarbeit  mit mehreren Projektkommissionen als kath. bzw. ev. bzw. Vorsitzende der „Koordinie-  rungsgruppe Gottesdienste‘“ des ÖKT verantwortlich.  12Du Gott, du bıst dıie Hoffnung
hne Hoffnung ann keın ensch eben,
VON Kındesbeinen sınd WIT darauf angewılesen.
Du Gott, du bıst ensch geworden
in Jesus Chrıstus, uUNseTEIN ruder,

ze1g Uulls den Weg deiıner Hoffnung
Du Gott. du st1ftes: UuNls d
deiıne Hoffnung erkennen und ıhr stehen,
amı eın eılst, amı en sic;h ausbreıtet
eute und alle e1ıt

7wischen Wasser Un Brot”

ber das Wasser gehen, dazu aden dıe Plakate des Okumenischen
Kırchentags 2010 In München e1n, dıe bıblısche Anspılielung (vgl 14,22—
33) ist offensıichtlich gedacht als eıne Eınladung weıteren mutigen
Schritten auf dem langen Weg der kleinen und der großen OÖOkumene
alle (allzu oft auch ökumenische) Hoffnungslosigkeıt. 16 11UT der Weg
des Petrus über das Wasser, sondern 1mM Kontext der ausgewä  ten bıblıschen
Texte auch der Weg 03| und se1ıner Leute; der Weg des Gottesvolkes, der
gequälten Kınder Gottes, der Weg des 0OSe mıt der Marıa und dem ınd
sınd geC  T'  e Da 1st wichtig erinnern, w1ıederholen und durchzu-
arbeıten: „Ihr so iıhr könnt offnung en  6C Gott geht en
Umständen mıt Da können sıch Menschen gemeınsam auf den Weg
machen, die Steine suchen, die auf dem Weg HTC die Tiefen und Untie-
fen der Ökumene WIE des SaNzZCH Lebens festen alt versprechen. Es gıilt,
nıcht In Hoffnungslosigkeıt versinken, sondern mıteinander vertrauens-
voll weıter gehen

In Anlehnung den Beıtrag VON Günter Ruddat / Dorothea Sattler: Okumene be1 Wasser
und Brot. Gottesdienstliche Feliern e1ım Okumenischen Kırchentag ın München 2010,
1ın 7ZGP 28, 2010, 02, 920 Für dıie gestalterısche Planung der Gottesdienste des

OKT zeichnen WIEe schon in Berlın 20053 Orothea Sattler und ich In /Zusammenarbeiıt
mıt mehreren Projektkommissionen als kath DZW. bzw. Vorsıtzende der „Koordinıie-
u  DC ottesdienst: des OKT verantwortlich



DIe füntf lıturgzisch gepräagten Tage VO 2 16 Maı 2010 sollen mıt
iıhren verschledenen bıblıschen ugängen diesen Spannungsbogen eıner
Gemeininschaft auf Hoffnung hın rttahrbar machen und nachvollziehen las-
SC  S eı knüpft das Wasser das Segenszeichen des Okumenischen
Kırchentags in Berlin 2003 e1ım Schlussgottesdienst VOIL dem Reıchs-
tag teiılten be1l eliner Feler des JTaufgedächtnisses mehr als 200.000 Men-
schen mıteıinander das Wasser und elinander mıt dem Kreuzze1-
chen. Dieses eindrücklıiche Hoffnungszeıchen versucht, dıe Gesamtlıturg1ie
des Okumenischen Kırchentags weıterzuentwıckeln. Dazu stimmen
der cCAhwelle ZU ÖOkumenischen Kırchentag Miıttwochabend re1
Eröffnungsgottesdienste eın auf der Theresienwıese, auf dem Udeonsplatz
(vor der Feldherrnhalle und auf dem Marıenplatz (vor dem Rathaus in
einfacher prache). Das anklıngende Leitwort des OKT dUus dem

Petrusbrief und dıe Varıatiıon des Kırchentagspsalms Iragen nachdrück-
ıch ‚Woher kommt me1lne e’ woher ommt uUuNsere offnung?” (vgl

etr salm 12 und führen über den en der Begegnung in der
Münchener Innenstadt hınaus ZUT zentralen Feier Fest Christi Himmel-

DıIe ede VoNn ‚„„‚Gottes Hımmel“ unterstreicht e1 dıie globale Ööku-
menısche Perspektive, auf der Erde Frieden und Gerechtigkeıit ufleben
lassen und 1m Namen Jesu Christ1i bewirken. Gemeinsam erinnern sıch
dıie lıturgıschen Tradıtiıonen der christliıchen rchen Chrıist1i Hımmel-
fahrt den Auliftrag: Ehre se1 (jott auf der rde! Im Anschluss Tre1l
konfessionelle eucharıstische Gottesdienste (orthodox, evangelısch und
römisch-katholisch) werden sıch VoNn dre1 Kırchen der Münchener Innen-
stadt aus Prozessionszüge ZU UOdeonsplatz bewegen, sıch dort geme1n-
Sqa e1in Schrıiftwor:! stellen,_das die orge für dıe Armen und dıie
Bewahrung der Schöpfung als Dienst der Kırche auf der Erde anmahnt.

Eın orthodoxer Vespergottesdienst In Oökumenischer Gemeinschaft,
dem dıe orthodoxen rchen in München auf dem Udeonsplatz einladen,

dann In der Mıtte des Kırchentags Freitagabend unter der ber-
schrıift „Gesegnetes Trot mıteinander teiılen“ den ilgerweg dieser JTage
fort e1 erwelıtert sıch der orthodoxe Rıtus der Artoklasıa (Brotsegnung)

einem ökumeniıschen Teılen des gesegnelen Brotes, VON Apfeln und
Wasser 1000 Tischen in der Ludwiıigstraße. Menschen, die 1er atz
nehmen, werden In dieser Feıier mıteiınander Gememninschaft eben, auftf
biblische Jlexte hören, sıngen, beten und 1NSs espräc. kommen.

Wıle viel Übereinstimmungen in der lıturg1schen Gestaltung der Feıiıern
Von Abendmahl und FEucharıstie bereıts möglıch SInd, das soll sıch auch ın
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München 2010 zeigen. Im Februar 2010 wırd e1in Materjalhe erscheinen
(Gemeı1indeinfo mMiıt dem 1te ‚Damıt S1Ee alle eINs sej1en“. erhältlıch über
http://www.oekt.de), in dem e1in entsprechender Entwurf für dıe konfessSL0-
nellen eucharıstischen Liturgien Samstagabend enthalten Ist, den dıe
gastgebenden Gemelinden In München vorbereıten. ahezu alle lıturg1ischen
Elemente der Feler VON Abendmahl und Eucharıstie können 1m Wortlaut
gemeınsam getrennten Orten gefeılert werden: alle Lıieder, dıe bıblıschen
Schrifttexte und deren Auslegung, das yrıe, das Orl1a, das Glaubensbe-
kenntnis, die Fürbitten, das S5anctus, das Vaterunser und der egen

Das Magnıfikat der obpreıs (Gjottes im Mund VOoNn Marıa (vgl 1,.46=
53) rfährt In en Konfessionen Anerkennung und Aufmerksamkeıt DIie
beıden Seıliten des Christseins Ssınd hlıer mıteinander verbunden: dıie Doxo-
ogıe (der obpreıs Gottes) und dıe Anamnese (das Gedächtnis der Le1-
denden und dıe anrufende age VOTo Im Sınne der Grundausrıiıchtung
des OKT wiıird der Schlussgottesdienst diıese pannung 1im en der
christlichen (Gemelinden aufnehmen: das Vertrauen auf (Jott feiern und
zugle1ic dıe Not der Geschöpfe und der Schöpfung erinnern, und
Ende eıne Wegzehrung, ABrot: mıtgeben ber dıie Tage In München hınaus
soll damıt eın Impuls wırksam werden, der angesichts der orge dıe
Armsten der Armen auf Haıtı und anderswo alle Überlegungen ZUT

Gestaltwerdun der Einheit der Kırchen auf instıtutioneller ene In den
Hıntergrund äng Der Okumenische Kırchentag könnte angesıichts der
Leıden In der Schöpfung e1n tiıller un! csehr nachdenklıcher werden.

Diese Linıe eines (Gottesdienstes 1im Alltag werden gegenüber Berlın
2003 auch dıe zunehmend vertrauten Öökumenıschen Iagzeitengebete In den
gastgebenden Gemeindekirchen und zentralen Orten eutlc machen,
erwartend orgen, innehaltend ıttag, dankbar en!| und
nachdenklıch VOT der AC ber dıesen geistlıchen Schatz der Okumene
hınaus hat der Okumenische Kırchentag azu eingeladen, nregungen
aus den Gemeıninden und Inıt1atıven aufzunehmen, Gottesdienste lebendig
und vielfältig über die Konfessionsgrenzen hıinweg felern. Für die erst-
mals eingerichtete Okumenische Gottesdienstwerkstatt (anknüpfend
ahnlıche Inıtıatıven auf Evangelıschen Kırchentagen se1lt Hannover
wurden aus elıner 1e172 VON Gottesdienstbewerbungen bewährte und
Innovatıve Gottesdienstformen ausgewählt, dıe Öökumenısch efe1ert WCCI-
den können und dıe dıe 1e des gottesdienstlichen Lebens ın den Kır-
chen aufzeigen. DIie ausgewä  en Gottesdienste werden In fünf Werkstatt-
kırchen eTeilert.



Gebet ZUFN Tei
(in Anlehnung Kor
Schöpfer der 1ebe,
du ass Glauben 1mM en VOT dır wachsen,
schenk UNSCICIN Glauben offene Arme.
eıs der 1ebe,
du machst offnung mıtten 1im eben, das arteft auf dıch,
schenk uUuNseTeTr offnung langen tem
Bruder und Schwester der Jebe.
du Liehe In uns und mıiıtten In UNSCICT Welt,
schenk UNSCICT 1e große ugen

7Zwischen Orientierung Un Verpflichtung
Über das gottesdienstliche und darüber hinaus reichhaltiıge kulturelle

Programm hınaus wırd Hoffnung auch nachhaltıg ın den hemenbereichen
und der zugeordneten gora Mar der Möglıchkeıiten) buchstabieren
se1nN:

Verantwortlich handeln Christsein in der einen Welt
Mıteinander en Christsein In der {ffenen Gesellschaft
Suchen und tinden Chrıistsein in pluralen Lebenswelten
Glauben en Chrıistsein In der1e der Kırchen
Das damıt eröffnete Thementablea: wırd sıch In einer 1e179 Von Pro-

jekten ausdıfferenzieren und wırd zeigen müssen, Was OÖOkumene ECwWwe-
SCH vermag In Zeıten der Globalısıerung und der Ökonomisierung, der
wachsenden Mıgratiıon und eines zunehmenden Relıg10nsgestöbers, in der
Auseinandersetzung (jenerationen und Geschlechter, Ressourcen
und zukunftsfähige Lebensstile und nıcht zuletzt elne Okumene., dıe
sıch gerade nıcht auf das Mıteinander VOoON Evangelısc und Katholısch
reduzlert.

DIie Ifahrung der Katholıken- und Evangelıschen Kırchentage und nıcht
zuletzt des Okumenischen Kıirchentages ann hoffnungsvo stımmen,
dass dies ıIn einem 1ma des Vertrauens und einer Kultur des Gesprächs
sıch vollzıehen ann und weıt WIE möglıch .„„‚barrıerefre1“ geschieht und
weıter geht er immer wıieder anzutreffender Dıssonanzen. Hof-
fentlich werden Ende Verpflichtungen entwickelt, dıe Hr Eınzelne WI1Ie
für Kırchen auch Hoffnung einlösen, Gott und dıe Welt 1INs
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nehmen. Das ann manchmal auch In einem Gedicht!® oder einem
Lied sıch ausdrücken. Auf jeden Fall empfiehlt CS sıch nıcht 11UT fünf JTage
einzustimmen: (G1ve hope, Munich!

Danken Un Bıtten
(zum Weiıterbeten)
Gott, Du Ursprung des Lebens.
WITr danken DırGebet nehmen. Das kann manchmal auch in einem Gedicht!® oder einem  Lied sich ausdrücken. Auf jeden Fall empfiehlt es sich nicht nur fünf Tage  einzustimmen: Give me hope, Munich!  Danken und Bitten  (zum Weiterbeten)  Gott, Du Ursprung des Lebens,  wir danken Dir ...  Gott, Du Atem des Menschen,  wir bitten Dich ...  Gott, Du Hoffnung der Welt,  mach uns Mut ...  19 Vom 1. Januar 2010 bis zum Abschluss des ÖKT wird im Internet Tag für Tag ein Gedicht  zu finden sein und so eine zeitgenössische Anthologie der Hoffnung entstehen lassen, die  Anton G. Leitner, Herausgeber der Zeitschrift „Das Gedicht“, initiiert hat (www.oekt.de),  den Auftakt machte das Gedicht von Kerstin Hensel: „Die Hoffnung fährt schwarz.‘“  16Gott, Du tem des Menschen,
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